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Aktuelle Corona- Maßnahmen  

1. Dezember 2020 bis 6. Februar 2021 (= Ende des Schulhalbjahres) 
 

 

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 

kurz vor dem Ersten Advent steht das Schulwesen in Thüringen erneut vor 
schweren Wochen. Die zweite Welle der Corona-Pandemie hat das Land 

voll erwischt, und wir alle müssen nun noch einmal unsere ganze Kraft mobi-

lisieren, damit die Gesellschaft sie durchstehen kann, ohne dass unser Ge-
sundheitswesen zusammenbricht. Damit vor allem die Schwachen, aber im 

Prinzip wir alle gemeinsam geschützt werden können. 
 

Dass nun erneut unsere Schulen mit starken Einschnitten konfrontiert sind, 

schmerzt mich, wie sicher uns alle. Aber die Schritte, die wir einleiten, sind 
notwendige Schritte, und ich möchte Ihnen diese Schritte und unsere dahin-

terstehenden Gedanken kurz erläutern.  
 

Die Debatten zur Pandemiebekämpfung haben sich in den letzten Wochen 

stark auf unser Schulwesen fokussiert. Sie alle können das täglich in den 
Zeitungen und Nachrichtensendungen mitverfolgen. Nach wie vor gibt es 

verschiedene, teilweise entgegengesetzte Meinungen. Wie kann es in einer 
Demokratie bei so einem Thema, zu dem es nach wie vor kaum gesicherte 

Erkenntnisse gibt, auch anders sein? Die Schulen stehen heute in einem 

Spannungsfeld, das es in der Bildungspolitik seit Jahrzehnten nicht gegeben 
hat – und das noch dazu keine bildungspolitischen Ursachen hat: Die Schu-

len werden derzeit nicht zuvorderst danach beurteilt, wie sie etwa Unterricht 
erteilen oder ob sie Bildungsgerechtigkeit herstellen, sondern danach, ob sie 

zum Infektionsgeschehen beitragen oder nicht. Und jeder hat dazu inzwi-

schen eine Meinung. 
 

Meine Aufgabe als Bildungsminister war und ist es, die Thüringer Schulen 
durch diese Krise und damit durch dieses Spannungsfeld zu steuern, ge-

meinsam mit meinen Kolleginnen und Kollegen in der Landesregierung, ge-

meinsam mit Ihnen allen. Die Bedürfnisse der Schülerinnen und Schüler, ihr 
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Recht auf Bildung leiten mich in dieser Zeit. Unser Handeln in der Pandemie 

folgt dabei immer den Erkenntnissen, von denen wir zum jeweiligen Zeit-

punkt mit relativer Sicherheit ausgehen können. Eine dieser relativen Sicher-
heiten ist es, dass Schulen das Infektionsgeschehen nicht antreiben. Darin 

bestätigen uns zahlreiche Studien, wissenschaftliche Meinungen und auch 
die Erfahrungen, die wir in der Praxis in Thüringen machen. Die Infektions-

schutzmaßnahmen, die wir erarbeitet und festgelegt haben, und die Sie in 

den Schulen gewissenhaft und mit größtem Engagement umsetzen, wirken. 
Eine absolute Sicherheit gibt es jedoch auch heute nicht, weder in den wis-

senschaftlichen Erkenntnissen, noch im Schutz vor dem Virus.  
 

Auch wenn wir überzeugt sind, dass Schulen die Infektionsdynamik nur sel-

ten antreiben, sind Schulen unweigerlich von der Pandemie betroffen. Des-
halb haben wir uns entschlossen, die verschärften Infektionsschutzmaß-

nahmen, die unser Stufenkonzept ermöglicht, nun landesweit anzuwenden. 
Dieser Weg, der uns bis Weihnachten und ins Neue Jahr führen wird, ist, wie 

Ihnen allen klar ist, mit Härten verbunden. Deshalb werden wir unsere Maß-

nahmen auch immer wieder überprüfen und anpassen müssen. Mit den jetzi-
gen Maßnahmen setzen wir die Beschlüsse um, die die Bundesländer ge-

meinsam mit der Bundesregierung in dieser Woche getroffen haben. Die 
Waage wird nun für wenige Wochen wieder stärker für den Gesundheits-

schutz ausschlagen. 

 
Dazu gehen wir ab dem 1. Dezember landesweit in die Stufe GELB über. Es 

gibt keine Region in Thüringen mehr, die unter dem Inzidenzwert 50 liegt. 
Inzwischen sind zudem weitere Unterscheidungen, weitere Grenzlinien ge-

zogen worden, die wir nun nachvollziehen:  

 
- Kinder und Jugendliche werden aus medizinischen Gründen unter-

schiedlich betrachtet. Unsere Erfahrungen und die wissenschaftlichen 
Erkenntnisse zeigen, dass die älteren Kinder und Jugendlichen eine 

stärkere Rolle bei der Infektionsverbreitung spielen als die Kleinen. 

Daher gehen wir in den Klassenstufen 1 bis 6 und in den Klassenstu-
fen 7 und darüber unterschiedlich vor. 

- Eine weitere neue Trennlinie ist der Inzidenzwert von 200 Neuinfektio-

nen je 100.000 Einwohner*innen in den vorangegangenen 7 Tagen. In 

Regionen, die diese Schwelle überschritten haben, müssen wir auch in 
den Schulen den Infektionsschutz weiter verschärfen. Wir werden Bil-

dung und Betreuung in der Präsenz für die jüngeren Jahrgänge in fes-
ten Gruppen aufrechterhalten. Für die höheren Jahrgänge führen wir in 

diesen Regionen verpflichtend den Mindestabstand auch im Unterricht 
ein.  

- Zum Dritten erweitern wir die Handlungsoptionen für Schulen, an de-
nen nachgewiesene Infektionsfälle auftreten – egal wie groß die Inzi-
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denz in der Region ist – vom ersten auftretenden Fall an. Auch das 

folgt den Beschlüssen auf Bundesebene in dieser Woche. Viele Schul-

leitungen haben sich diesen erweiterten Handlungsspielraum ge-
wünscht.  

Maßgabe bleiben weiter die Instrumente, die der Thüringer Stufenplan vor-

sieht, also die Feste Gruppe, der Mindestabstand und als äußerstes Mittel 

nun auch die Maskenpflicht im Unterricht für ältere Jahrgänge. Bitte gehen 
Sie mit diesem letzten Mittel umsichtig um. Gerade Kinder haben es nach 

unseren Beobachtungen zwar sehr gut gelernt, sie im Alltag und in den 
Schulgebäuden zu tragen. Aber die Maskenpflicht im Unterricht bedeutet, 

dass Kinder sie praktisch den ganzen Tag tragen müssten, vom Schulbus 

am Morgen über Unterricht und Pausen bis hin zum Schulbus am Nachmit-
tag. Daher müssen selbstverständlich auch Pausen beim Maskentragen vor-

gesehen werden. 
 

Unsere Operativen Teams Corona (OTC) in den Schulämtern und im Minis-

terium stehen weiter mit Rat und Hilfestellung bereit. 
 

Es tut mir leid, dass Krisenpolitik oft bedeutet, dass wir Entscheidungen eher 
in der Öffentlichkeit bekanntgeben müssen, als wir Sie in den Schulen infor-

mieren können. In dieser Woche wieder. Wir haben am Donnerstag auch 

sehr schnell viele Rückmeldungen bekommen und können nun noch am 
Freitag und damit rechtzeitig weitere Präzisierungen am Plan vornehmen:  

 
- Die Klassenstufen 7 und höher bekommen in der Stufe GELB weitere 

Flexibilität, um den Fachunterricht besser absichern zu können: Auch 

der Mindestabstand ist als Mittel möglich.  
 

- Außerdem geben wir eine klare Perspektive für den Weg zurück zum 
Regelbetrieb: Die Inzidenzzahl 50 spielt dabei nun die entscheidende 

Rolle.  

 
Wie genau der Plan über die Advents- und Weihnachtszeit bis zum Ende 

des Schulhalbjahres aussieht, sehen Sie in verknappter Form in folgender 
Tabelle. Die entsprechenden förmlichen Anordnungen und Verfügungen 

folgen, ebenfalls rechtzeitig. 
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Infektionslage Kindergarten; Förderzentren; 

allgemeine Schulen in den 

Klassen 1 bis 6 

allgemeine Schulen in den  

Klassen 7 bis Abschluss; bbS 
Gilt ab wann und wie lange? 

Kreis < 50-Inzidenz  grün grün  

Kreis > 50-Inzidenz feste Gruppe (gelb) Entscheidung der Schulleitung: feste 

Gruppe ODER ständiger Abstand, Kom-

binationen möglich (gelb) 

wenn die 50-Schwelle 3 Tage lang 

überschritten ist, ab dem 4. Tag;  

bis die Inzidenz 7 Tage lang unter 50 

liegt 

Kreis > 200-Inzidenz feste Gruppe (gelb) ständiger Abstand (gelb) wenn die 200-Schwelle 3 Tage lang 

überschritten ist, ab dem 4. Tag;  

bis die Inzidenz 7 Tage lang unter 200 

liegt 

  

Einzelne Einrichtung mit 

einer nachgewiesenen Infek-

tion bei einem betreuten 
Kind, Schüler oder Pädago-

gen  

Quarantäne, ggf. organisatori-
sche Reaktion auf Personalaus-

fall 

zudem (unverändert)  

■ bei > 50-Inzidenz im Kreis:  

feste Gruppe  

Quarantäne, ggf. organisatorische Re-
aktion auf Personalausfall; Maske im 

Unterricht möglich 

zudem (unverändert)  

■ bei > 50-Inzidenz im Kreis:  

feste Gruppe ODER ständiger Ab-

stand, auch in Kombination bzw. 

■ bei > 200-Inzidenz im Kreis:  

ständiger Abstand 

ab Erstmeldung eines positiven Er-

gebnisses, für jeweils 2 Wochen 

 

Weihnachtsfeiertage und 

Jahreswechsel 

 

keine Änderung der Ferienzeiten häusliches Lernen;                                                   

Präsenz mit ständigem Abstand für un-

aufschiebbare Lernfeststellungen 

19. Dezember 2020  

bis 11. Januar 2021  
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Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, 

 

das sind unsere aktuellen Maßnahmen. Gleichzeitig arbeiten wir weiter an 
den Perspektiven für das weitere Schuljahr. Wie geht es weiter in den Ab-

schlussjahrgängen? Wie kommen wir möglichst schnell und trotzdem solida-
risch mit der gesamten Gesellschaft dazu, dass Schulen mit freiwilligen 

Coronaimpfungen wieder sicherere Orte werden?  
 
Wir hören aber auch weiterhin möglichen Skeptikerinnen und Skeptikern zu, 

auch denen, die zu der einen oder anderen Frage anderer Meinung sind. 

Denn wir alle sind weiter Lernende. Aber wir müssen in der Pandemie als 
politisch Verantwortliche eben auch Entscheidungen treffen. 
 

Ich wünsche Ihnen trotz der großen Herausforderung, vor der Sie derzeit 
einmal mehr stehen, eine besinnliche Advents- und Vorweihnachtszeit. Blei-

ben Sie gesund. 

 
 

 
 

Helmut Holter 

Thüringer Minister für Bildung, Jugend und Sport 
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